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Ar. 77. 


ſchen Reichen an. 


Amtliches. 

Berlin, 30. Jan. Der König hat dem Regierungs- und Schul⸗ 
rath Dr. Ludwig von Cirigcy⸗Wantrup zu Austen und dem Ober⸗ 
Bürgermeister a. D. v. Weile zu Aachen den Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath verlieben, und den ſeitherigen ee Fallen 
hagen zu St. Johann in Folge der von der dortigen Stadtoerordbneten⸗ 
verſammlung 8 Wiederwahl in gleicher Eigenſchaft für eine 
ſernerweite zwölfjährige Amts dauer beſtätigt. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung. 

Berlin, 30. Januar. Am Miniſtertiſche: von Goßler, Dr. 
Friedberg. “> 

Präſident v. Köller eröffnet die 8 um 11} Uhr. 

In der dritten Berathung wird der Geſetzentwurf betr. das 
Höferecht in der Provinz Hannover und der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Errichtung eines Landgerichts in Memel 
ohne Diskuſſton angenommen. £ 

Das Haus fett ſodann die zweite Berathung des Etats und 
zwar des Kultusminiſteriums fort. . 

Bei Kap. 110 der Ausgaben (Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten 24 325 M.) nimmt das Wort g i j 

Abg. Bachem: Die Kompetenz dieſes Gerichtshofes iſt bereits 
etwas eingeſchränkt worden, aber auch ſo, wie er jetzt beſteht, iſt er 
nicht zuläifig. Die ganze Konſtituirung eines derartigen Gerichts⸗ 
hofes entſpricht nicht der in religibſen Dingen in Preußen von jeher 
üblich geweſenen Praxis. Als Friedrich dem Großen zugemuthet 
wurde, einen Biſchof abzusetzen, ſagte er: „kein Kaiſer und König, 
nicht von Frankreich, nicht von Spanien oder Oeſterreich, darf einen 
Biſchof abſetzen.“ — Dieſer Gerichtshof iſt nur eine Verſpottung und 
Karrikatur eines Gerichtsbofes er iſt nur noch ein Gerichtshof für 
Koſten. Ich erſuche Sie, die Poſſtion für dieſen Gerichtshof, der faſt 
en Thätigkeit mehr ausübt, nicht zu bemilligen. (Beifall im 

entrum. 5 = 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Dieſer Gerichtshof iſt ein 
Aus nabmegericht, durch welches Preußen von allen ziviliſirten und 
unziviliſirten Staaten ſich entſcheidet. Es handelte ſich darum, einen 
Gerichtshof zu haben, der die Biſchöſe abſetzt, die man abſetzen will. 
Das hat er replich gethan, vielleicht mehr als gut; hätte er weniger 
R fo wäre fetzt der Regierung vielleicht manche Unannebmlich⸗ 

iten erſpart. Dieſer Gerichtshof verdient nur noch den Namen eines 
Gerichtshofes für Küſter. Sehen Sie ſich aber die Poſttion etwas 
näher an. Der Präſtdent bat 3000, jedes der zehn Mitglieder 1500 M. 
Gehalt. Ich bin erſtaunt, daß die Herren ſich die geringe Müh waltung 
noch bezahlen laſſen. (Sehr richtig! im Zentrum.) Die Mitglieder 
werden penſionsberechtigt und es entſteht dadurch eine ſtete Belaſtung 
für den Staat. In katboliſchen Kreiſen erregt der Gerichtshof nur ein 
Lächeln; dieſe verroſtete Waffe einmal zu brauchen, wird unmöglich. 
Ich bitte Sie dieſe Poſition nicht zu genehmigen und beantrage be⸗ 
ſondere Abſtimmung über den Titel. ud Er 

Miniſter v. Goßler: Der Gerichtshof., gleichviel wie umfang⸗ 
zeich ſeine Thätigkeit ſein mag, beſteht auf Grund des Geſetzes und 
darum hoffe ich, Sie werden die Position bewilligen. Die Neuernen⸗ 
nung von Mitgliedern für dieſen Gerichtshof macht ſich nöthig, ſobald 
die Memimaliabl von fünf Berufsrichtern, die das Geſetz vorſchreibt, 
nicht vorhanden iſt. Das Geſetz muß Beachtung finden, ſelbſt wenn 
auch nur ein einziger Küſter im Jahre bei dem Gerichtshofe fein Recht 
verlangt. — Ich empfehle Ihnen die Annahme dieſer für Erfüllung 
des Geſetzes nothwendigen Poſition. ; 

bg. Dr. Windtborft: Es iſt bezeichnend, daß für dieſen 
Küſtergerichtshof ſich Niemand hier hat einſchreiben laſſen. (Wider⸗ 
spruch.) Vielleicht wird alſo noch Abg. Köhler dafür ſprechen. Auch 
der Miniſter hat zur Vertheidigung der Poſttion nichts vorgebracht, 
er beſteht nur auf ſeinen Schein. Der Miniſter hat es doch in der 
Hand, Wandel zu ſchaffen und eine ganz unnütze Ausgabenlaſt zu ent⸗ 
fernen. Denn dieler Gerichtshof iſt eine Informität, er iſt durchaus 
unzuläſſig. Seine Hauptfunktion — die Abſetzung der Biſchöfe — iſt 
eine Anmaßung, wie fie ſonſt nirgends je vorgekommen. (Sehr richtig! 
im Zentrum.) Gewaltmaßregeln ähnlicher Art ſind zu jeder Zeit vor⸗ 
gekommen, aber niemals hat man gewagt, ſolche Gewaltmaßregeln ge⸗ 
ſetzlich zu firiren. Das war dieſer Zeit vorbehalten. — Aber ſelbſt wer 
dieſen Gerichtshof billigt. muß der Budgetkommiſſton die Aufgabe 
ftellen, zu unterſuchen, wie zu dem Penſum von Arbeit ſich die Zahl 
der Richter und die Höhe der Koſten verhält, und ob es nicht, wenn 
ein ſchlechtes Verhältniß ſich herausſtellt, jetzt an der Zeit iſt, die 
Zabl der Richter zu reduziren. — Ich kann etwas jo Unzuläſſiges 
nicht bewilligen, denn würde ich dazu ja ſagen, jo würde ich zugeben, 
Daß ein Richter über einen Geiſtlichen richten darf. (Beifall im 

entrum. 3 e 4 

3 am) Dr. Köhler: Ich kann verzichten zu dieſem Titel zu ſprechen. 
da der Herr Miniſter bereits das Nöthige ausgeführt hat. Hinzufügen 
will ich nur, daß der Gerichtshof nicht allein für die katholiſchen, ſon⸗ 
dern auch für die evangeliſchen Geiſtlichen eingeſetzt und von letzteren 
wiederbolt in Anſpruch genommen worden iſt. 

Abg. Dr. Windtborft: Ich bätte vom Abg. Dr. Köbler als 
einem Juriſten und von den Herren auf der Rechten erwartet, daß fie 
mindeſtens bei Bewilligung des Titels, durch eine Reſolution die Re⸗ 
ierung auffordern würden, die Beſeitigung des Gerichtshofes, der kein 
Gerichtbol ift, herbeizuführen. . 

Die Debatte wird geſchloſſen. Das Reſultat der Abſtimmung 
wird, da fie zunächſt zweifelhaft bleibt, durch Zählung feftgeftellt, 
welche die Annahme der Poſition mit 147 gegen 100 Stimmen ergiebt. 

Bei Kap. 111 (Evangeliſcher Oberkirchenrath 145,547 Mark) weiſt 

Abg. Stroſſer auf den Miniſterialbeſchluß hin, wonach die 
Regierungen Umlagen für die kirchlichen Gemeinden nur dann ge⸗ 
mehmigen ſollten, wenn den Umlagen die Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer zu Grunde gelegt wird. Geſetzlich ſei aber die Staatsregierung 
nur befugt, auf die ordnungsgemäße Vertheilung der Laſten zu ſeben 
und einem Beſchluſſe des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertreter 
die Genehmigung zu verſagen, wenn ihr die beſchloſſene Vertheilung 
wer Laſten nicht ordnungsgemäß erſcheine. Geſetzlich ſei fie nicht bes 
fugt, vorzuſchreiben, welche direkten Steuern den Umlagen zu Grunde 
zu legen ſeien. Redner erhebt dagegen Einſpruch und bittet die Re⸗ 


gierung von dieſem Verfahren Abſtand zu nehmen, da es die Kirchen⸗ 1 einen 
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Einundnennzigfier 


Donnerſtag, 31. Januar. 


Der epangeliſche Oberkirchenrath habe nach Ein⸗ 
holung von Gutachten der Konfiftorien gegen jenen Beſchluß remonſtrirt 
vom Standpunkte des kirchlichen Rechts wie von dem des Nutzens für 
die Kirche. — Redner verlieſt mehrere Schriſtſtücke, darunter auch ein 
Schreiben des Oberkirchenraths an die Konſiſtorien, zur Belegung feiner 
Ausführungen. : 

Miniſter v. Goßler: Der Vorredner hat das Material voll: 
ſtändig vorgeführt ; ich bin überraſcht, daß er auch von dem Schreiben 
des Oberkirchenraths an die Konſiſtorien, welches nur für die Akten 
beſtimmt war, Kenntniß hat. Ich werde darüber Echebungen anſtellen 
laſſen. — Die Regierung iſt allerdings geſetzlich befugt, die Genehmi⸗ 
gung zu der 8 der Umlagen zu verſagen. (Der Miniſter 
verlieſt die betreffenden Geſetzesſtellen vor.) Aus dem Gelege geht die 
generelle Befugniß der Regierung zur Verſagung der Genehmigung 
klar bervor. Die Vertheilung der Umlagen hat nach Generalſynodal⸗ 
ordnung übrigens ausdrücklich zu geſchehen allein nach der Maßgabe der 
Perſonalſteuern. Zr 

Abg. v. Nauchhaupt tritt dieſen Ausführungen entgegen und 
fiebt in dem Miniſterialbeſchluß eine tief einſchneidende Schädigung der 
kirchlichen Gemeinden. Das Schreiben des Oberkirchenraths ſei dem 
Abg. Stroſſer nicht durch Indiskretion zugekommen, da es in einem 
Amtsblatte, das hier vorliege, abgedruckt 2 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Namens meiner Partei bean⸗ 
trage ich, den Miniſterialbeſchluß vom 14 Januar 1882 behufs Prüfung 
der Zweckmäßigkeit und Geſetzmäßigkeit deſſelben der Juſtizkommiſſion 
zu überweiſen. (Beiſall rechts.) : 

Abg. Brüel erklärt auf dem Standpunkte der beiden letzten 
Redner zu ſtehen. Für Hannover würde dieſer Miniſterialbeſchluß ſehr 
ſchwierige Verhältniſſe ſchaffen. 8 

Abg. Frhr. v. Neukirch⸗ Zedlitz beantragt die Prüfung des 

Miniſterialbeſchluſſes nicht der Juſtizkommiſſion, ſondern einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion zu übertragen. nr £ ; 

bg. Lauenſtein richtet an den Minifter die Anfrage, ob dieſer 

Beſchluß auch auf die neuen Provinzen, beſonders auf Hannover aus⸗ 
gedehnt werden ſoll. Er babe ein Miniſterialſchreiben an den Ober⸗ 
präſidenten geſehen, in dem dieſe Sache angeregt werde. 

Miniſter v. Goßler: Die Abſicht. dieſen Beſchluß auch für 
annover und die neuen Provinzen in Kraft zu ſetzen, beſteht in der 
bat. Es überraſcht mich aber, daß jenes Schreiben dem Vorredner 

bekannt iſt Es iſt allein an den Oberpräſidenten gerichtet geweſen. 

Abg. Lauenſtein: Ich habe nicht das Originalreſkript, ſondern 
nur eine Abſchrift deſſelben geſehen (Heiterkeit), wie ſie an die einzel⸗ 
nen Behörden gegeben worden find. 5 . 2 ; 

Abg. Löwe-Bohum: All dies zeigt wieder, wie wenig im 
Stagtsweſen ein Geheimniß gewahrt werden kann. Alles kommt in 
die Offentlichkeit und wird bald der Kritik unterzogen. — Auch ich bin 
für Ueberweiſung der Prüfung des Miniſterialbeſchluſſes an eine 
Kommiſſion, jedoch nicht an die Juſtiszkommiſſion, denn juriſtiſch iſt die 
Sache ja wohl klar, ſondern an eine beſondere oder beſſer noch an die 
Gemeindekommiſſion. 5 SE 

Abg. Schreiber proteſtirt dagegen, daß der Miniſterialbeſchluß 
auch auf Heſſen angewandt werde. Dies ſei durchaus unthunlich, da 
es mit den heſſiſchen Geſetzen kollidire. ZH 

Abg. Ennecce rus fpricht fich ebenfalls für kommiſſariſche Bes 
handlung aus. — 8 : 5 

Abg. Freih. v. Minnigerode ändert feinen Antrag dahin ab, 
daß ſtatt Juftiskommiſſion eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern geſetzt werde. % 

Diefer Antrag wird angenommen und Kap. 111 bewilligt. 

ei Kap. 112: Evangeliſche Konſiſtorien 1067 345 M., regt 

Abg. Hahn die Frage an, ob nicht für die Bureaubedürfniſſe 
der Superitendenten eine Entſchädigung zu gewähren ſei. Die Pro⸗ 
vinzialſynoden hätten ſich bisher zu dieſer Frage negirend verhalten; 
Redner erſucht den Miniſter, die Finanzverwaltung der Annahme einer 
Poſition für die Bedürfniſſe geneigt zu machen. 

Konſiſtorialpräſident Hegel: Die Regierung ſteht auf dem 
Standpunkte von 1880, ſie erkennt das Bedürfniß an, die Frage iſt 
nur, wie die Mittel beſchaffen werden ſollen. Wenn von kirchlichen 
Behörden Anträge geſtellt werden, wird die Regierung fie durchaus 
wohlwollend prüfen. Es muß gleichzeitig aber von den Behörden mit⸗ 
getheilt werden, welche Summe die Kirchenbehörde zu dieſen Bedürf⸗ 
niſſen beiſteuern wollen. 5 

Bei Tit. 1: Präſident ꝛc. 298 524 M, ergreift das Wort 


Abg. Dr. Hermes: Das Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg untergräbt die Selbſtthätigkeit der Gemeinde und verleidet den 
Laien die Mitarbeit an der Kirche. Es ſtellt dem betreffenden ee 
feinen eigenen Willen entgegen. Ich finde dieſe Schädigung der Selbſt⸗ 
thätigkeit in der Weiſe, wie die Konſiſtorialverwaltung die Beſtimmun⸗ 
gen der Kirchen» und Synodalordnung nach ihrer Weiſe auslegt. So 
trat Mitte vorigen Jahres in der Berliner Sophiengemeinde das Ver⸗ 
bältniß ein, daß von der normalen Zahl von 14 Kirchenälteſten nur 
7 im Amte waren, und das Konſiſtorium entſcheidet einfach, daß die 
Beſchlußfähigkeit ſich nach der Zabl der jedesmal im Amte ſtehend 
Kirchenälteſten richten ſoll. Auf eine Beſchwerde darüber im Juli v. J. 
an den evangeliihen Ober⸗Kirchenrath, erfolgt von dieſem nach 
255 Monten im Januar d. J. entgegen zahlreichen früheren Ent⸗ 
cheidungen die Antwort, man müſſe es der Abſicht des Geſetzes 
für entſprechend erachten, daß die Beſchlußfähigkeit unter Zugrunde⸗ 
legung der Normalzabl vorbanden ſei; doch ſei dieſe Auslegung keine 
unzweifelhafte, und die derſelben entgegenſtehende Auffaſſung, welcher 
in vielen biefigen Gemeinden die Praxis entſpräche, könne nicht mit 
Grund als eine direkt e bezeichnet werden. Aber die Ent⸗ 
ſcheidung hätte doch nur lauten können: Die Auslegung iſt geſetzlich, 
oder ungeſetzlich. So muß man faſt auf den Verdacht kommen, der 
Oberkirchenrath habe die Aufgabe gehabt, dem Konſiſtorium den Pelz 
zu wajchen, ihn aber nicht naß zu machen! Meiner Anſicht nach hätte 
derſelbe ſämmtliche Beſchlüſſe kaſſtren ſollen und den Zuſtand vom 
Juli v. J. in der 8 wiederherſtellen. — Aber die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Gemeindekirchenrathes mar gewiß vom Konſiſto⸗ 
rium beabſichtigt, denn nach der Kirchen⸗ und Synodalordnung ſollen 
von 3 zu 3 Fahren die Hälfte der Mitglieder ausſcheiden, jedenfalls 
aber im Amte bleiben, bis ihre Nachfolger eingetreten, und es wäre 
dieſer Zuſtand gar nicht möglich geweſen! Im Herbſt v. J. ſchieden 
nun 6 Aelteſte und 18 Gemeindevertreter aus und von den Neuwahlen 
wurden nur die von 5 Aelteſten perfekt. Von dieſen waren 4 wiede 
gewählt und hatten während ihrer Verwaltung durchaus cht in 
jedem Falle die Unfehlbarkeit des Konſiſtoriums anerkannt; von em 
euen dagegen konnte vielleicht mehr Gefügigleit err“ wer⸗ 
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den, und danach richtete ſich wohl auch die Behandlung. Auf eine 
Bitte der pier Aelteſten an den Oberkirchenrath um Einführung kam 
der Beſcheid, mit jener Einführung ſo lange zu warten, bs wenigſtens 
fo viele Neuwahlen perfekt geworden ſeien, daß der kirchenordnungs⸗ 
mäßige Beſtand im weſentlichen geſichert iſt. In Folge deſſen 
legten die 4 Aelteſten ihr Amt nieder, und da wird die Einführum 
dieſes einen neuen Mitgliedes verfügt (hört! hört! links); 5 Ael⸗ 
teſte und 18 Gemeindevertreter ſchieden ſomit einfach aus. Weiter 
ſollen nach der Synodalordnung die neugewählten Mitglieder des Kirchen⸗ 
rathes an zwei aufeinander folgenden Sonntagen der Gemeinde mit⸗ 
geiheilt werden, und dieſelben Beſtimmungen gelten für die Exfi 
männer, um jedem Gelegenheit zum Einſpruche zu geben. Der ni 
beſchlußfähige Kirchenrath beſchleßt nun mit Uebergehung dieſer Be⸗ 
ſtimmung. Die neugewählten Erſatzmänner gleich am nächſten Sonn⸗ 
tage einzuführen und bald darauf folgt denn auch eine Verfügung des 
Konſiſtoriums, daß jene Vorſchriften für die Erſatzmänner nicht An⸗ 
wendung fänden. — Ich will noch mit einigen Worten auf das Ver⸗ 
bältniß des Konſiſtoriums zum Synodalvorſtande eingehen, welchem 
die Disziplinargewalt über den Gemeinde⸗Kirchenrath zusteht. Er 
richtet nun, als ihm von Beſchlüſſen des Gemeinde⸗Kirchenrathes zu 
Sophien Kenntniß wird, die mit ungenügender Zahl der Mitglieder 
efaßt find, eine Anfrage darüber an jenen Kirchenratb. An ſtatt einer 

ntwort deſſelben erfolgt jedoch eine Verfügung des Konſiſtoriums, die 
den Kirchenrath von der Antwort entbindet, und ioo das Konfiitoruumg 
ſomit ein Recht ſich anmaßt, daß nur dem landesherrlichen Regiment 
zuſteht. — Nun entſcheidet laut Geſetz der Vorſtand der Kreisſynode 
über jeden Einſpruch betreffs der Wahlen. In Bezug auf die Wahl 
jener 18 Gemeinde⸗Vertreter war nun eine Beſchwerde an denſelben 
eingereicht, deren Entſcheidung nicht getroffen werden konnte. Der Sy⸗ 
nodalvorſtand erllärte wenigſtens, daß die Verhältniſſe in der Gemeinde 
überhaupt ſehr verwirrt lägen und vorher geregelt werden müßten, daß 
weiter die Akten nicht vollftändig vorlägen. Nun die Korreſpondenz mit 
dem Synodalvorſtande war ja unterſagt worden. Dies wird dem Ober⸗ 
kirchenrath auseinandergeſetzt und darauf erklärt das Konſiſtorium: 
Da der Kreisſynodalvorſtand von Berlin II. die ihm obliegende Pflicht 
auf Rekurſe ſeinerſeits zu entſcheiden, verweigert hat, ſo habe der 
evangeliſche Oberkirchenrath als Aufſichtsbehörde dieſes gethan und er⸗ 
kläre jene Rekurſe für unbegründet. Die Antwort habe wohl ſo ſpät 
erfolgen können, da jene Beſchwerde des Kirchenrathes mit den übrigen 
Verhältniſſen in der Gemeinde zuſammenhänge und daher vorläufig 
unentſchieden bleiben müſſe. Das heißt alſo, was für das Konſtſtorium 
Grund iſt zur Verzögerung einer Antwort, das heißt bei dem Synodal⸗ 
vorſtand einfach Verweigerung der Antwort. Das Konſiſtorium iſt 
außerdem keineswegs Aufſichtsbehörde für die Kreis⸗Synodal⸗Vorſtände, 
ſondern nur für die Gemeindeorgane, denn die 9 früherer 
Geſetze, namentlich auch des Geſetzes vom 23. Oktober 1877 find durch 
das Geſetz von 1878 längſt aufgehoben. — Ich behaupte nach allem 
dieſem, daß das Konſiſtorium ſeine Aufgabe nicht dahin auffaßt, die 
freie Selbitthätigfeit der Gemeinden zu fördern, fondern direkt mit 
ſeinem Einfluſſe, ſeine Entſcheidung eintritt, theilweiſe ſogar an Stelle 
der klaren, geſetzlichen Beſtimmungen, wie ſie in der Kreis⸗Synodal⸗ 
ordnung vorliegen. Die ganze Art der Beſcheide läßt ferner die Frage 
entſtehen, ob es ſich auch ſtets um Beſchlüſſe handelt, die in ordnungs⸗ 
mäßiger Form zu Stande gekommen find, oder ob fie nicht velmehr 
von dem Vorſitzenden des Konſiſtorjiums in Brandenburg ausgehen. 
Ein ſolches Verfahren halte ich zwar beim Militär und der Polizei, 
keineswegs aber bei einer Verwaltung wie dem königlichen Konſiſtorium 
für angebracht. Ich wende mich daher an den Herrn Miniſter, den 
ich inſofern für kompetent halte, als einerſeits alle dieſe Fragen mit 
der Vermögensverwaltung zuſammenhängen und er weiter Beirath der 
Krone iſt, des Königs, der für unſere evangeliſche Landeskirche der 
summus episcopus iſt. Ibm gebe ich es anbeim, in eine genaue 
Prüfung der Akten einzutreten und dem summus episcopus es ans 
Herz zu legen, ob nicht andere Perſonen einzuſtellen find, die die Selbits 
thätigkeit der Gemeinde fördern, ſtatt ſie zu unterdrücken. (Unruhe 
rechts), eine andere Perſönlichkeit dahin zu ſtellen, die mit den Geſetzen 
anders umgebt. (Bravo! links, oho! rechts.) 

Miniſter v. Goßler: Trotz des warmen Appells des Herrn 
Vorredners balte ich mich nicht für befugt, in dieſer Weiſe einzuſchrei⸗ 
ten. Die Rechte des Staates gegenüber der evangeliſchen Landeskirche 
find im Geſetze genau beſtimmt, und auch die Vermögensverwaltung 
ſteht dem Oberkirchenrathe zu, dem die Synoden zur Seite ſtehen. Zu 
dieſen Rechten gehört keineswegs die Erörterung ſolcher Spezialfragen 
und auch der Art. 23 geſteht dem Kultusminiſter nur eine ſehr beſchränkte 
Mitwirkung bei Beſetzung von Stellen zu. (Beifall rechts.) 


Abg. Zelle: Ich glaube, daß nicht blos das Konſiſtorium in der 
Provinz Brandenburg, ſondern auch in den übrigen Provinzen eine 
einſeitige Richtung in der epangeliſchen Kirche begünſtigen, und jede 
andere bekämpfen. Auch wir Proteſtanten haben unſern Kulturkampf, 
wenn ich auch zugebe, daß es ſich nur um innerlich kirchliche Fragen 
dreht, die ich hier jedoch außer Erwähnung laſſen will. — Die biefige 
Sophienkirche hat, wie bekannt zwei Geistliche, das Haus des erſten 
Geiſtlichen war nun baufällig und ſollte mit Genehmigung des Patrons 
der königl. Baukommiſſion erneuert werden. Davon wurde das Konſi⸗ 
ſtorium in Kenntniß geſetzt, indem die Summe für Beſchaffung einer 
neuen Wohnung für den erſten Prediger im Etat zu ſeiner Bewilligung vor⸗ 
gelegt wurde. Trotzdem erhielt der Gemeindekirchenrath während des 
ein Schreiben des Konſiſtoriums, wonach daſſelbe die durch den Bau 
entſtandenen und noch entftehenden Koſten nicht anerkennne, da ſich die 
Gemeinde über die Vorſchriften betreffs Kenntnißgabe dieſes Baues 
hinweggeſetzt habe. Vielmehr ſoll der Gemeindekirchenrath mit feinem 
Privatvermögen dieſelben tragen, und bliebe eine Unterſuchung re 
die Ernennung eines Provinzial⸗Mandatars vorbehalten. Als in Fo 
deſſen der Kurator des Gebäudes ſein Amt niederlegte, wurde ihm be⸗ 
deutet, er ſolle daſſelbe wieder aufnehmen oder er würde für den Bau 
verantwortlich gemacht werden. In anderen Fällen verfuhr das Konſt⸗ 
ſtorium noch kürzer und wendete ſich einſach an den Rendanten der 
Gemeinde. So ſollte, als Thomas⸗ und Luiſenſtädtiſche irche ich 
trennten und dabei Schwierigkeiten über die Bermögensverbältnifie ein⸗ 
traten, der betreffende Rendant 9 dafür aufkommen, bei 
dung einer Ordnungsſtrafe von 50 M. event. perſönlicher Haftung, auch 
trotz des mehrfach erhobenen Widerſpruchs des Gemeindeltrcheurge 
Eine ähnliche Verfügung erbielt der Rendant der Eliſabethlirche 
vorigen Jahre. Erſterer hatte nicht gehorcht und die Verfügung des 
Konſiſtoriums wurde vom Minifter aufgehoben, der Letztere ee 
weil ihm Wag wurde, daß bereits ein Strafmandat für ihn bereit 
liege. — Weiter werden in den meiſten Fällen von Seiten des Konſi⸗ 
ſtoriums Ausdrücke in den Berichten und Beſchwerden aufs ich 
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als „ungehörig“, „nicht geziemend“ u. ſ. w. getabelt, und einzelne übers 
baupt nicht beachtet, wenn fie bereits in der Preſſe behandelt waren, 
wie das Konſiſtorium ſelbſt bekannt macht. — Auf ein Schreiben des 
Gemeindekirchenrathes zu St. Johannes, welches ſich über eine Zirkular⸗ 
verfügung des Konſiſtoriums aus dem Jahre 1880 beſchwerte, die ge⸗ 
rade die Sätze der Verordnungen weggelaſſen hatte, welche die 
Rechte der Gemeinde bervo hoben und die Selbſtthätigkeit der Ge⸗ 
meinde als Ziel und Wunſch der Verwaltung betonten, erhielt man 
überhaupt keine Antwort. — So ſcheint dieſe Behörde nicht die Sym⸗ 
pathie für die Selbſttbätigkeit der kirchlichen Organe zu baben und ich 
laube das Kirchenregiment hat fie ebenfalls nicht. Wenigſtens ſagt 
ein hervorragendes Miglied deſſelben auf einer der letzten Landes⸗ 
ſpnoden, man möge ſich in Acht nehmen, daß man nicht bei ſein m 
Abgange einmal aus dem Regen in die Traufe komme. (Heiterkeit 
linis) — Ich bin ein treuer Proteſtant, aber dennoch beneide ich 
manchmal die fatboliiche Kirche um die Art und Weiſe, wie ihre 
Biſchöſe ſich in dieſen äußeren Dingen verhalten, und um den warmen 
Bufammenbang der Gemeinde mit ihren Biſchöfen. Unſere Selbſtver⸗ 


waltung bat bisber wenig geholfen, aber dennoch iſt es ihr auch ſchon 


gelungen, eine ganze Menge Leute wieder zum kicchlichen Leben zurück⸗ 
er Die Kraft der evangeliſchen Kirche berubt auf dem Gefühl 

Zuſammengehörigkeit in der Gemeinde; ihre Gefahr liegt weniger 
in dem Unglauben und Aberglauben, als in dem Indifferentismus, der 
die kuchlichen Dinge gehen läßt wie fie wollen. Aber das iſt doch 
keine Weisheit, durch welche die Leute von den kirchlichen Geſchäften 
abgeſchreckt werden. Man ſollte vielmehr denken, wie die Schrift ſagt: 
„Und Gott ſprach, ſo lange eure Weisheit den Menſchen bange 
machet, ſoll die Thorheit lachen!“ . 

Abg. v. Wedell (Piesdorf): Ich glaube in Uebereinſtimmung 
mit dem Hern Miniſter, daß Alles, was die Abgeordneten Hermes und 
Belle bier vorgebracht haben, nicht an dieſer Stelle erledigt werden 

ann. Es ſcheint faſt, als ob all die hier nur vorgebracht worden 
i, um es durch die Berichte darüber vor einen größeren Kreis zu 
ringen (Wider ſpruch links), ſonſt wüßte ich nicht, weshalb dieſe Dinge 

dier vorgebracht werden, wo die Angegriffenen nicht zugegen ſind. Ich 
2 teſtire dagegen, daß das Abgeordnetenhaus zum Forum für intime 
kachliche Angelegenbeiten gemacht wird. (Beifall rechts) 

Abg. Hahn kommt nochmals auf feine Forderung von Entſchä⸗ 


digungen für die Bureaubedürfniſſe der Superintendenten zurück und 


bittet den Finanzminiſter, einer vom Kultusminiſter vorzunehmenden 


3 Regelung dieſer Frage zuzuſtimmen. 


e Abg. Dr. Hänel: Es handelt ſich hier nicht um innere kirchliche 
Angelegenheiten, der Staat hat durchaus ein Intereſſe an dieſen Ans 
K db. Asch die die Abg. Hermes und Zelle vorgebracht haben Es 
die Anſchuldigung erhoben worden, daß das Vorgehen des Kon⸗ 
Aftoriums den kirchlichen Frieden ſtöre. Nun giebt Art. 23 der Ver⸗ 
ung der Regierung das Recht zur Ernennung des kirchlichen Per⸗ 
ſonals. Unſere evangeliſche Gemeindeorganiſation beruht ausdrücklich 
auf der Anerkennung des Staates, die kuchlichen Behörden beſteben 
nur unter der Bedingung der Einhaltung ibrer vom Staate aufge⸗ 
ſiellten und anerkannten Organiſation. Werden die in de. Geſetzen 
bveorgeſchriebenen Beſtimmungen von den geiſtlichen Behörden nicht ein⸗ 
gebalten, ſo fungirt die Behörde geſetzwidrig; und wern wir dies hier 
Sorache bringen, wie will dann Jemand jagen, derartige Beſchwer 
Den gehören nicht bierher. Es handelt ſich doch dabei um den Beitand 
ziſcher Geſetze. Werden dieſe von der katholiſchen Kirche verletzt, 
treten wir dagegen ein — ebenſo wollen wir handeln gegenüber der 
epangeliſchen Kirche. Was dem Einen recht, iſt dem Andern billig. 
(Beifall linfE.) ) { ARE 
Abg. Dr. v. Bitter: Der Staat hat kein Recht, weiter in die 
Verbältniſſe der evangeliſchen Kirche einzugreifen, als der Artikel 23 
der Verfaſſung ihm geſtattet: das iſt in der Anſtellung der neiftlichen 


tionen. Materiell gehört alſo dieſe Frage nicht vor dieſes Forum. 
8 Abg. Hermes un. racht, betraf ein Verhältniß, über welches 
die oberſte Kirchenbehörde und dann der Summus us zu ent⸗ 


iden bat, aber nicht wir. Aber neulich wurden wir mu den Ber⸗ 
2 Stadtverordnetenwahler beläfligt, beute werden wir in die Ber⸗ 
liner Kreisſynode geführt. Abg. Hermes, der bei ſeiger politischen 
Stellung auch in der Kirche den Kampf will führt uns heute natürlich 
dies bier vor. (Unrube links.) Greifen Sie doch in Ihren Buſen! 
Wird die Wirkung der neuen Kirchengeſetze in Berlin nicht gerade 
durch bre Agitation geſchädigt? (Widerſpruch links) Aog. Zelle 
t geſagt, wir könnten die Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche 
ſprechen, denn wir bezahlen ſie aus unſerer Taſche. So liegt die 
Sache nicht Der Staat bat auf Grund eingegangener Verſprechun⸗ 
die Verpflichtung, die Kirche zu unterhalten. Es iſt dies etwas 
anderes als die Dotation der katholiſchen Kirche. Ich wiederhole, rein 
innere Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche dürfen hier nicht dis⸗ 


erden. 
5 g. Zelle: Abg. v. Wedell hat meine Rede entweder nicht 
2 ört oder nicht verſtanden. Ich habe keineswegs von inneren Din» 
en der Kirche gesprochen, ſondern allein die alleräußerlichſte Geſchäfts⸗ 
Behandlung des Konſiſtoriums gerügt. Man hat uns vorgeworfen, 
dieſen Dingen bier in Abweſenheit der Angegriffenen. 
Ja natürlich, wie denn ſonſt? So geſchieht es doch ſtets, wenn wir 
Anggend eine Beſchwerde gegen eine Staatsbehörde hier vorbringen. 
* (Eehr richtig ! links.) Nach Art. 23 ernennt der Staat das kirchliche 
5 ſonal — ſoll er nun den Perſonen die er ernennt und die er bes 
ſoldet, ganz wehr⸗ und machtlos gegenüber fteben? Das kann doch 
Sinn des Artikels nicht ſein. (Beifall lials.) was 
Abg. Weis (Hirihberg): Ich bin von den Noth änden, die die 
beiden Abgeordneten bier vorgeführt haben, aufs Tieſſte berührt. Sie 
auf der Rechten beflagen immer den Mangel an kilchlichem Sinn. Sie 
Sagen Berlin bat zu wenig Kirchen. Die Beſchwerdeführer haben einen 
Nothſtand geſchildert, der weit ſchreiender iſt. Nach Allem, was hier 
muß ich fragen: Wie ſteht die oberſte Kirchenbehörde 
den Gemeinden? Kann denn ein ſolcher Kriegs zuſtand, wie der 
ſchilderte, zum Segen der Kirche ausſchlagen? (Beifall links.) Ich 
stehe ſeit geraumer 5 ſchon im Dienſte der Kirche und babe erkannt, 
die Mitwirkung der Gemeindemitglieder iſt für dieſe oft eine ſcwier ge 
und zeitraubende. Da iſt es denn doch für die Kirche geboten, die 
Gemeinde mit Liebe und Eifer zu erfüllen. Wenn die Verhäb tyiſſe 
hier aber fo blieben, wie ſie geschildert worden, dann wird die Gr» 
meinde bald ſagen, nach ſolcher Behandlung verzichten wir auf die 
(Sehr richtig! links.) Sie auf der Rechten klagen ſtets, 
Maſſe unkirchlich if. Aber wer trägt denn die Schuld 
die in ſolcher Weiſe vorgeben. Wir haben 
8 Recht, dieſe Dinge zu beſprechen, denn ſonſt müßten Sie auch dem 
EVeenttum nicht geſtatten hier kirchliche Dinge vor ubringen Ich bin 
der Meinung, dieſer heutige Nothſchrei wild nicht un gehört verhallen 
an der Stelle, an die er gerichtet iſt! (Lebhalſter Beifall links. 
iſchen rechts. . a 5 0 
Sic 3 Hänel: So lange wir die katholiſche Kirche dotiren, 
müſſen wir auch die evangeliſche dotiren. Aber wir haben gegen die 
katboliſche Kirche Sperrgeſetze gemacht. Es war wohl nicht gan; paſſend 
von Herrn v. Bitter die evangeliſche Dotation mit der katholiſchen in 
2 ie = ni 5 we —.— 
Dazu, dem Abg. Hermes irgend welchen ſpezifiſch kirchlichen Stan 
* = Burn? Liegt gend ein Anlaß dazu vor? Abgeordneter 


Ex: die große 
3 Ban! Die Behörden, 


mes erbebt Klage darüber, daß die Beſetzung von Stellen im Kon⸗ 
* orium eine falſche iſt — des halb gehört dieſe Klage vor dieſes Forum, 
fie ift feine innere Angelegenheit der Kirche. (Beiſall linke.) 
Abg. v. Wedel! (Piesdorf): Auch die Geſchäfts ebandlung des 
Konſiſtoriums ift eine kirchliche Angelegenheit. (Rufe: Aber doch keine 
) Ja, eine innere Angelegenheit. (Heiterkeit links.) Wenn 
wir ſonſt bier eine Bebörde angreifen, fo iſt doch der betreffende Reſſort⸗ 
niſter zugegeben, da dann die betreffende Behörde rektiſtziren kann. 
— Kultusminifter kann aber das Konſiſtorium nicht rektiſiziren. (Mir 


3 derſpruch links.) Die Ausführungen des Abg. Hänel treffen alſo nicht 


zu. Das Abgeordnetenhaus hat mit dem Summus episcopus nichts 
zu thun, nur mit dem Landesherrn. — Abg. Weis hat auf das Zen 
trum hingewieſen. Das Zentrum aber hat niemals innere Angelegen⸗ 
heiten der Kirche vorgebracht. 3 E 

Abg. Hermes: Ich habe mich darauf beſchränkt. die Geſetzesver⸗ 
letzungen ſeitens des Konſiſtoriums vorzuführen, habe genügendes Ma⸗ 
terial zur Beurtheilung vorgelegt und den Herrn Miniſter zur Prü⸗ 
fung aufgefordert. Ich bin alſo ganz loval verfahren. (Sehr richtig 
links.) Abg v. Bitter hat mich in Zufammenbang mit den Berliner 
Stadiperordnetenwablen gebracht. Ich habe weder dabei gewirkt, noch 
landidirt. Wie kommen Sie, Herr v. Bitter, dazu, mir irgend eine 
kirchliche Anſchauung zu imputiren? Wiſſen Sie irgend Etwas darüber? 
Wie können Sie alſo davon ſprechen! Nein, das ſind ſchlechte Waffen. 
Ich muß mir das verbitten, daß Sie von meiner kirchlichen Stellung 
ſorechen. die Sie gar nicht lennen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Bitter: Ich babe keine Verdächtigung gegen den 
Abg. Hermes ausſprechen oder ihm perſönlich irgendwie zu nahe treten 
wollen. Ich habe nur bedauert, daß immer dieſe Berliner Angelegen⸗ 
heiten hier vorgeführt worden, die uns nichts angeben. Dem Abg. 
Hänel erwiedere ich, daß das Synodalgeſetz deshalb noch kein Staats: 
geſetz ift, wenn es auch ſtaatliche Anerkennung erhalten bat. — Liegt 
bier irgend eine Verletzung der Staats geſetze vor? Sie können Ihre 
Beſchwerde nur an den Oberkirchenrath richten, der Staat iſt bei der 
ganzen Sache nicht betheiligt. 7 

Abg. Dr. Hänel wiederbolt, daß die Beſchwerde des Abg Hermes 
durchaus berechtigt geweſen, es ſei eine äußerlich kirchliche Angelegenheit, 
bei der der Staat mitzuwirken habe. 5 

Abg. Frhr. v. HDammerſtein: Es iſt mir ſehr erwünſcht, daß 
die ſe Debatte die Zuſtände der evangeliſchen Kirche berührt hat. Sie 
werden vielleicht in Folge deſſen unſere Beſtrebungen nach Selb⸗ 
ftändigkeit der Kirche nun mehr berücksichtigen. Wollen Sie die Selb» 
fändigfeit der evangeliſchen Kirche, jo müſſen Sie auch Ihre Dotation 
fordern Wenn Abg. Hänel dem nicht zuſtimmt, ſo hat das ſeinen 
Grund darin, daß die Seibftändigfeit der Kirche, wie fie ſich jetzt ent⸗ 
wickelt hat, ihm nicht ſympathiſch iſt. Sie hoffen immer auf eine 
beſſere Zeit, in der es möglich werden ſoll, die Hülfe des Staates für 
ihre Richtung in Anſpruch zu nehmen. Einen kleinen Vorgeſchmack 
von dem, was Sie wollen, haben wir gebabt, als die Herren Kögel 
und Baur in den Ober⸗Kirchenrath kamen und Sie hier dagegen pros 
teftirten. Da hat Abg. Virchow ſich das Recht vindizirt, die kirchliche 
Qualität der beiden Berufenen zu kritiſiren. 3 7 

Abg. Dr. Hänel erklärt, nicht gegen die Dotation der evan⸗ 
wis Kirche ſich ausgeſprochen, ſondern nur die vom Abg. von 
itter gezogene Parallele monirt zu haben. 

Kap. 112 wird hierauf bewilligt. . 

00 Fel re 113 (evangeliſche Geiſtliche, Tit. 1, Beſoldungen 932 647 
.) beflag 

Abg. Seer den Mangel an evangelischen Predigern in der Pros 
vinz Poſen und befürwortet eine altersweiſe Aufbeſſerung der Gehälter. 

Kap. 113 und 114 werden bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich darauf, 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 4 Ubr. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 30. Jon. Der päpfilich⸗offiziöſe „Moni⸗ 
teur de Rome“ iſt bemüht, die Konſequenzen für das Ver⸗ 
hältniß von Staat und Kirche aus der Erklärung des Kultus⸗ 
miniſters bei der Berathung des Antrags Reichenſperger zu 
ziehen, „daß Verhandlungen mit der Abſicht, daß ein Kon⸗ 
kordat oder ein förmliches Uebereinkommen 
(oder ein modus vivendi, fügt das Blatt aus Eigenem hinzu) 
geſchloſſen werden könnte, nun und nimmermehr von der gegen 
wärtigen Staate regierung geführt werden. Der „Moniteur“ 
macht dabei den Verſuch, die Goßler'ſche Erklärung mit dem 
Schreiben des Kronprinzen an den Papſt in Widerſpruch zu 
bringen, in welchem geſagt ſein ſoll, die Beendigung der kirch⸗ 
lichen Wirren ſei nur möglich auf der Baſis einer loyalen 
Uebereinkunft (sur la base d'une transaction loyale). 
Der Kronprinz hat aber in dem Schreiben vom 10. Juni 1878 das 
gerade Gegentheil geſagt. „Unter der Vorausſetzung, jo lautet der 
Schluß ſatz des Schreibens, Mich mit Ew. Heiligkeit in ſolcher 
Geneigtheit (die vorhandenen Schwierigkeiten in dem Geiſte der 
Liebe und der Verſöhnlichkeit zu behandeln) zu begegnen, werde 
Ich die Hoffnung nicht aufgeben, daß da, wo eine grundſätzliche 
Verſtändigung nicht erreichbar iſt, durch verſöhnliche Geſinnung 
beider Theile auch für Preußen ſich der Weg zum Frieden er⸗ 
öffnen werde, der anderen Staaten niemals verſchloſſen war.“ 
Dieſen „Weg zum Frieden“ ſucht die Kurie heute noch verſchloſſen 


zu halten, um den Staat zu zwingen, das Verhältniß von Staat 


und Kirche durch einen zweiſeitigen Vertrag zu regeln, nicht aber 
durch „eine einſeitige ſtaatliche Geſetzgebung“, welche je nach 
Bedürfniß auch ohne Zuſtimmung der Kurie abgeändert wer⸗ 
den kann. a 

— Nachdem der Volks wirthſchaftsrath die Grundzüge des 
Unfallgeſetzes durchberathen hat, wird die Reichsregierung 
noch die Gutachten der einzelnen Bundesregierungen abwarten, 
um dann ungeſäumt an die endgiltige Feſiſtellung des Geſetz⸗ 
entwurfs heranzutreten. Man ſieht dieſen Gutachten für die 
Zeit bis etwa 8. Februar ſpäteſtens entgegen und hofft dann 
die Vorlage noch ſo zeitig vor den Bundesrath zu bringen, 
daß ihre Feſiſtellung früh genug erfolgen kann, um fie dem 
Reichstage alsbald bei ſeinem Zuſammentritte vorlegen zu 
können. 

— Die „Ermländiſche Ztg.“ ſchreibt: „Wie glaubwürdig 
mitgetheilt wird, begreift die im „Staatsanzeiger“ vom 
31. Dezember v. J. für die Diözeſe Ermland verkündete 
Aufhebung der bis dahin beſtandenen Sperre auch die ſämmt⸗ 
lichen perſönlichen Revenüen des biſchöflichen 
Stuhles, eingeſchloſſen die des Biſchofs. Nur durch einen 
Irrtbum konnte es geſchehen ſein, daß die Sperre in der 
Beziehung als noch irgendwie aufrecht erhalten angeſehen 
wird. Es bleibt einzig noch der Klerikal⸗Seminar⸗Staats⸗ 
zuſchuß geſperrt.“ 

Frankfurt a. M., 30. Januar. Wie die „Frankfurter 
Börien- und Handels⸗Zeitung“ meldet, hat der Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß der Rhein Nahe Eiſenbahngeſellſchaft in 
einer geſtern in Kreuznach abgehaltenen Sitzung den Vertrags⸗ 
entwurf, wonach das geſammte Mobiliar⸗ und Immobiliarver⸗ 
mögen der Rhein⸗Nahe Eſſenbahngeſellſchaft an den preußiſchen 
Staat zum vollen unwiderruflichen Eigenthum überlaſſen wird, 
einſtimmig genehmigt Die Ratifikation des Vertrages erfolgt in 
den nächſten Tagen in Köln. 


„„ EFTEELTZRELEDET EHER 
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— 


Wien, 29. Jan. Nach gewiſſen nicht mißzuverſtehenden 
Andeutungen offiztöſer Blätter geht die Regierung rim Ge⸗ 
danken um, einen Theil des Ausnahmegeſetzes von 1869 
in Kraft treten zu laſſen. Durch dieſe Maßregel werden die 
Machtbefugniſſe der exekutiven Behörden größer, als ſie das 
preußiſche Sozialiſtengeſetz mit ſeinem kleinen Belagerungs zuſtande 
gewährt. Die Regierung iſt ohne Weiteres zu der Verordnung 
berechtigt und nur verpflichtet, dem Reichsrath hiervon „jofork 
nach ſeinem Zuſammentritt“ Kenntniß zu geben. 

a e . in Kiel iſt 
ofeſſor 1 i 
theologiſche Fakultät berufen ee — PIE: 

Paris, 30. Jan. Dem Vernehmen nach wird die Regle⸗ 
rung aufgefordert werden, ein Gelbbuch über die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und dem Vatikan zu veröffentlichen, um 
Natur und Tragweite der gemachten Konzeſſionen kennen zu 
lernen. — Mit der Legung eines Kabels zwiſchen Saigon und 
9 iſt * ee 

ondon, 29. Jan Nach weiteren Meldungen find bei i 
des Segelſchiffes „Juno“ 31 Perſonen 8 5 


* 2) * * N 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Januar. 

— [Der Sozialiſt Mendelſohn, ] welcher vor 
einigen Tagen von hier über die ruſſiſche Grenze ausgewieſen 
wurde, iſt ſeinen Heimathsbehörden nicht in die Hände gefallen, 
ſondern nach Paris gereiſt, wo er bereits eingetroffen iſt. 

r. Herr Laskoweki aus Poſen, verantwortlicher Redakteur des 
„Dziennik Pozn.“, gegen den eine Gefängnißſtrafe von 6 Mona⸗ 
ten wegen Preßvergehen vollſtreckt werden ſollte, iſt flüchtig geworden, 
und wird gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt. 

r. Der Neopresbyter Albert Günther, heimathslos, zuletzt in 
Neu⸗Grabia, geb. im Jahre 1842 in Bleſen (Kr. Birnbaum), welcher 
flüchtig iſt, und gegen den eine durch Urtheil des königl. Schöffen⸗ 
gerichts zu Thorn vom 23. März 1882 erkannte Geldſtrafe von 300 
Mark, im Unvermögensfalle 30 Tage Gefängniß vollſtreckt werden 
vn 777 gegenwärtig vom königl. Amtsgericht in Thorn ſteckbrieflich 
verfolgt. 

x. Die Einfuhr von Schweinen aus Rußland über die Grenze 
des Regierungsbezirks Poſen, welche ſeit mehreren Monaten verboten 
war, iſt nach einer Bekanntmachung der königl. Regieruug vom 28, 
d. M. jetzt wieder geſtattet. 


Slaatg⸗ und Volkswirthſchaſt. 
. Peſt, 30. Jan. Die Ungariſche Kreditbank erließ 
einen Aufruf zur Subſkription auf 39 250 Stück fünfprozentige 
Prioritätsobligationen der Peſt Fünffirchner Eiſendahn im Nominal⸗ 
werthe von 7 850000 Gulden, der Emiſſions kurs iſt 95 pCt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 30. Jan. Das Allgemeinbefinden der Prin⸗ 
zeſſin Georg iſt etwas beſſer. 
wiederum Delirien ein, nach einem kalten Bade ſank das Fieber 
jedoch beträchtlich. Die Gehirnerſcheinungen dauern fort. Der 
Kräftezuſtand iſt derſelbe, wie geſtern. 

München, 30. Jan. Abgeordnetenkammer. Auf einen 
von der Rechten gegen den Miniſter von Lutz wegen ſeiner 
geſtrigen Aeußerungen erhobenen Vorwurf, erwiderte dieſer, daß 
er erflaunt ſei, daß ſein Auftreten deprekatoriſch bezeichnet werde; 
er habe ſich nur einfach gegen die Angriffe der lireralen Preſſe 
gewehrt. Er habe geſtern nur geſagt, er hätte augenblicklich 
keine weiteren Konzeſſionen zu machen; ſein Entgegenkommen er⸗ 
litte ſeit geſtern keinen Abbruch. Das Haus genehmigte hierauf 
die Forderung für die Univerſität München, die für einen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor des römiſchen Rechts geſtellte Forderung 
wurde hingegen abgelehnt. In Betreff der Forderung der 
Rechten wegen Berufung eines katholiſchen Geſchichtsprofeſſors 
erklärte Miniſter von Lutz, daß alsdann die Mittel für zwei 
Profeſſoren angeſetzt werden müßten, damit man nach beiden 
Seiten hin gerecht werde. Abgeordneter Rittler beantragt die 
Bewilligung weiterer 5000 Mark für einen eigenen katholiſchen 
e Die Diskuſſion wird hierauf auf morgen 
vertagt. 

Darmſtadt, 30. Jan. Die zweite Kammer trat heute 
wieder zuſammen. Die Beantwortung der von dem Abg. Racke 
in Betreff der kirchenpolitiſchen Lage geſtellten Interpellation ſoll 
auf eine der nächſten Tagesordnungen geſetzt werden. 

Oldenburg, 30. Jan. In dem Prozeſſe wegen Belei⸗ 
digung des Major Steinmann hat der Angeklagte, Redakteur 
Heſſe, wider das Urtheil der Strafkammer des hieſigen Lands 
N das Rechtemittel der Reviſton beim Reichsgericht ange⸗ 
meldet. 

Dublin, 29. Jan. In Caſtlewellan (Grafſchaft Down) 
fand heute ein Meeting der Nationaliſten ſtatt, obſchon daſſelbe 
verboten war. Etwa 1000 Mann Polizeitruppen waren in dem 
Diſtrikte zuſammengezogen, doch gelang es den Nationaliſten, der 
Aufmerkſamkeit derſelben zu entgehen. 

Petersburg, 30. Jan. Wie die „Nowoſti“ melden, find 
in Folge von entſtandenen Mißverſtändniſſen über den Charakter 
des Verkehrs ruſſiſcher Konſuln im Auslande mit den ruſſiſchen 
Behörden in Angelegenheiten, bei denen es ſich um die Sicherung 
des Vermögens in Rußland geſtorbener Ausländer handelt, die 
Konſuln vom Senate dahin inſtruirt worden, daß fie ſich in ſol⸗ 
chen Angelegenheiten als Amts perſonen, nicht als Vertreter von 
Privatintereſſen zu geriren haben. 

Kairo, 30, Jan. Die Mitglieder des geſetzgebenden Raths 
haben Behufs Erleichterung des Budgets auf ihr Gehalt ver⸗ 
sichtet — Die Regierung wird den Konſuln nächſtens einen 
Entwurf betreffend die Stempel: und Patentſteuer mittheilen. 

aſhington, 30. Jan. Der Vorſtand des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes hat die Berathung des Entwurfs der Tarifoorlage bes 
endet, zu demſelben werden indeß noch andere Vorſchläge von 
Seiten der übrigen Ausſchuß mitglieder erwartet. In dem Ent⸗ 
wurfe in ſeiner gegenwärtigen Faſſung iſt eine allgemeine Re⸗ 
duktion von 20 pCt. beantragt. 

Newyork, 29. Jan. Nach einer Meldung des „Newyork⸗ 
Herald“ aus Lima find die Wahlen zur Nationalverfammlung 
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Telegraphiſche Zovrfenberidte. 
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6⸗proz ungariſche Golbrente 121.75 
Helo! ungar. Papierrente 87,65. 1854er Looſe 123,50, 1860er Looſe 
38.00 1864er Looſe 17200 Kreditlooſe 173,50, ungar. Prämien 
11650 Kreditaktien 308 90. Franzosen 321 8). Lombarden 144 30. 
Galizier 29800 Kaſch.⸗Oderb. 14650. Pardubitzer 14900 Nordweſt⸗ 
bahn 18600 Eliſabetvbabn 228.00. Nordbahn 2622,50 Oeſterr. 
Ung⸗Bank —.—. Vooſe —.—. Unionbank 113,00. Anglo⸗ 
Wiener Bankverein 106,70. Ungar. Kredit 3“ 8,00. 
Deutſche Plätze 5935 Londoner Wechſel 121,25 Parner do. 48,20. 
Amſterdamer do. 100,25 Napoleons 9,62. Dukaten 5,69. Silber 
0% Marknoten 59,35 Nuſſiſche Banknoten 1,174 Lemberg ⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Nudolf 177.50 Franz⸗Joſef —.— ux 
Hodenbach —— Böhm. Weſtb. ——.. Eibtbald. 202,70, Tramway 
226,60 Buſchterader ester Horo Paper 95 00. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 306,75, öſterreichiſche 
Kreditattien 307,70, Franzoſen 321,00, Lombarden —.—, öſterr rr. Papier; 
rente —,—, Silberrente —, 4oroß. ungar. Goldrente 89 776. Galizier 
—.—. Glb-tbalbabn —, Noldbabn —.—, proz. öſterr. Papierrente —. 

1. 0% 30 Jan Wechſel auf London 2376, II Orient⸗ 
Anleihe 934 1, Orientanleihe 933. Privatdiskom — pet Neue 
Goldrente 162. 


4 proz. ung. Goldrente 89,90. 


Haſer ftille, 17 1000 Kile gramm loko 124—140 P., per Mais 

— Erbſen ohne Handel, per 8 M. — Win > — 
rap per 1000 Kilogr. loko — M., geringer — M. inter⸗ 
rübſen ohne Handel. — Rab 51 — ver 100 Kilo 5 loko 
ohne Faß . 67 M. Br., per Januar 65,5 M. 
April⸗Mai 65,5 M. bez., per September -Oktober 63 
Spirtituß matt, per 10,000 Liter-p@t. loko ohne Wb 
abgelaufene Anmelbungen, Lieferun 1 Faß — 
47,8 M. nom., per Jan.⸗Febr. — 3 
ver April Mai 8 M. bez, 4858 
—9 M. Br. 3 3 K 
et: — Zentner Wei entner Roggen, — Zentner Hafer, — 
Zentner Rüböl, Wege S ee — Petroleum —. — 
preiſe: Weizen — — M., Hafer — M 


Wa Jun 


bez., Reaulirungdvreis 9.4 B. tr., alte Uſanz 9,75 M. tranſ. bez, do. 
per Jan. Febr. — M. tranſ. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 176—182 M., Roggen 142 —150 M. 
Gerſte 138—145 Mark, Hafer 140—150 Mart, Erbſen 170 —195 Ma rb, 
Rübſen —.— ae 5 Kartoffeln 36-42 Mark, Den. 2,5—3 Mark. 
Stroh 27-33 Mar (Dftiee-Btg.) 


„ per Juni⸗ Juli 50 M. Br. u. 05. ea re 8 


Rüben . N. 3 


Rübö! 65,5 N., Spiritus 478 15. — e er 924 M. tr. 


Frodunten -Worſe. 
Berlin, 30. Jan. Wind: W. Wetter: Sehr milde und naß. 


Die auswärtigen Nachrichten lauten heute neuerdings febr matt, 
und ihrem Emfluſſe konnte ſich der hieſige Verkehr nicht entziehen. 
Alle Artikel bekundeten mehr oder weniger matte Haltung. 

Loko⸗Weizen vernachläſſigt. Für Termine veranlaßten die all⸗ 
eitig unfreundlichen Berichte, zu denen ſich beute noch Newvork mit 

Eis. Baiſſe geſellte, ein ziemlich nachhaltiges Angebot, jo daß die 
chon beim Beginn 1 M. ermäßigten Kurſe ferner nachgeben mußten, 
um entſprechende Nachfrage anzuregen. Wenn auch aus den oti⸗ 
rungen ſchließlich eine kleine Erholung erſichtlich, ſo muß doch erwähnt 
werden, daß nach Schluß zu den niedrigſten heutigen Kurſen anzu⸗ 
kommen war. Auswärtige Offerten waren heute nicht belangreich, 
blieben übrigens auch vollfländig unbeachtet. 

Von Loko⸗ Roggen war er feiner inländiſcher einigermaßen 
begehrt, aber knapp angeboten und feſt. Der Terminbandel hatte ſo 
wenig regen Verlauf, daß die Einwirkung der Weizenflaue in den 
Preiſen nur ſehr ſchwach zum Ausdruck gelangte; der ganze Rück⸗ 
gang bezifferte auf knapp M. Auswärtige Offerten kamen heute 
— 55 nicht in Betracht, waren überdies auch eher höher gehalten als 

eſtern 
8 Loco⸗Hafer wenig verändert. Termine bei lebhaftem Handel 
etwas billiger. Anſcheinend wurde auf Anſchaffungen ruſſiſche Waare 
ver 11 een flau. Mais fi 

Ru in naher Lieferung nominell unverändert, ſtellte fich per 
Frühjahr be ſtillem Verkehr etwas billiger. 
etroleum flau. 

Für Spiritus zeigte ſich überwiegendes Angebot. welches auf 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 30. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 


Haltung und wurde in dieſer Be iehung durch die günſtigen Mel⸗ 


dungen, weſche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, unterſtützt. 
Die Kurſe festen auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas höher ein und 
Salbe Anfangs recht lebhaft um. Weiterbin machten ſich mehrfache 
denzſchwanlungen geltend und ſchließlich trat ziemlich allgemein 
eine Ermattung der Haltung hervor. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 


alle Sichten drückend wirkte und den Markt matt ſchließen ließ. Es 
ſoll für die 9 pay a verkauft worden fein 

(Amtlich.) 21 n per 1000 Kilogramm lolo 165—204 Mark 
nach Qual., 8 — Lieferungsqualität 172 Mark, bunter märkiſcher 
— * Bahn bez., uckermärliſcher — ab Bahn bez., ver dieſen Monat 

675 bez li 175—174,5—175 bez., per Mai⸗Juni 177,5—176,5 
bit 176, 75 bez., per Juni⸗Juli 5 bez., per Juli⸗Auguſt 181 bez., 
per Sept.⸗Olt. 184,5—183,5 M. bez. Durchſchnittspreis — M. 
— Gekündigt 2000 Zentner. 

Roggen per 1000 Kilogramm loo 138 —157 nach Qualität, 
ieferungkaualität 147,5 M., ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., inläne 
diſcher feiner 154 M. ab Babn bez. guter — M., klarer — bez., abs 
re 8 vom 23. ds. 146,5 bez., per dieſen Monat 


Febr. —, per April⸗Mai 148,5bez., per Mai⸗Juni 
147, 75195 Lc ver Yu Juni: Juli 148,2—148— 148,25 bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis Gekündigt — Ztr. 


Gerſte ver 1000 Kilogramm große und kleine 130-200 M. 
nach Qualität bez., Brenngerſte — M., Futtergerſte — bez. 

Hafer per 10⁰⁰ Kilogz. loko 126—160 n. Qual., SieferungBquns 
lität 128 M. pomm. 138—142 bez., guter —, ſchleſiſcher 140 - 144 bez., 
preußiſcher 133—147 M. bez., feiner — bez., guter —, ruſſiſcher 130 
bis 138 M. bez., guter — bez., feiner 140147 M. bez., geringer 
— ab Kahn De per April⸗Mai 129 M bez., ver Mai⸗Juni 129,75 
bis 129,5—129,75 bez., per Juni⸗Juli 130,5 — 130,25 bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. — Kündigungsſcheine — M. 

n per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo 
nach Qual. 22—23 M., per dieſen Monat und per Jan.⸗Febr. 21,5 M., 
2170 Bent "aan und per März⸗April 21,5 M. Br., per April Mal 
Trockene Kartoffelffärke ver 100 Riloaramm brutto int! 


gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in ziemlich 

un Geſammthaltung theilweiſe regeren Verkehr für fich. 
Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. diskontirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feilerer Eröffnung zu etwas nachgebender Notiz ziemlich belebt ; 
Franzoſen und Lombarden höher 555 . auch andere Oeſter⸗ 
reichiſche 8 fett und mehr gefr 1 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet, 
Ungariſche 4 prozentige Goldrente und Italiener als ziemlich feſt und 
ruhig zu nennen. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 
Wechſel⸗Kurſe. Qudlanbiihe Fonds. Eiſenbahn⸗Etamm⸗ Berlin- Dres d. v. St. 4% 103.90 8 
Amiterd. 100 fl. 8 T. 33 Rewyorl. St.⸗Anl. 6 und Stamm Priorität e Aktien. 8 * 44 
Brüff N do. do. 7 Dividenden pro 1882 do. 44103 30 G 
1 u 8 x. 31 Finnländ. Looſe — 48. 0 B Aachen⸗Miaſtrich 56 25 638 Berl. l 1. 6.4 101.60 & 
Bonbon 1 Aftr. 3 3 Italieniſche Rente 5 | 93,30 ſtona⸗Kiel Ai 236 90 b Ii. tone 4108.40 bac 
1 100 61.8 F b. 0e | 0920 ba. ee ee 0 h , oc 101,50 f 
10090 8 T. 4 168,25 bz Det. Gold⸗Rente 4 | 84,75 b Berli b 191 418.75 G do. Lit. O. neue 101.50 558 
25.100 . W. 139.0 63 6. Papier- Rent 10 1 9720 % Brest S rde 40 119.25 G do. Lit. D. nene 43103 90 636 
Gier 100 100 R. 8 T. U 197,20 ba do. 9808 Dortm.⸗Gron :& 2 61.75 bz 7 II. III. VI. 4 101.60 G 
a . f „Schw. F. P. N. F. 41103 75 90 
Deldforten und Banknsten. 8 Silber⸗ Nen 1 4 67.60 ba eliesSon, „Gub. 0 43.25 53 8 2 926 
Saeed 850 220,35 55 do. 250 fl. 185414 118,50 @ „Ludwgsb 55 10900 550 . E 4 305 5 8 
and, Stil "16,19 bz | do. Kreditl. 1858.— Korn „Maria 9 be . L. 4103.75 6 
D v 1 * 8 186015 120,50 e HB | Rdl. Frdr. Franz.“ 81 } er u K 4103.75 b 
als pr. St. 16.72 B 1864 — 316.00 B [Nuünſt.⸗Enſchede 0 10 b — 8 150 5 103.50 95 
al. Banfnoten 0,40 ba Behr bye. 6 | 8940 & Nordh.⸗Erf. gar. 0 = 0 5 50 bs 
Bantnzt. 81.25 B do. leine |6 80 40 Obſchl, A. C. D. E 11 5 550 = ee 
i Bez. ©: Baninot 168,30 bz Pa: e 5 — 518 855 öde 10 Cbin⸗ Mi Felge 4101.50 b 
e ee eee e e, eee SE 
8 ubs ank. do. 8 110,10 bz 5 ER 0 9. VL. 3,20 bi 
Beciel 4 pCt. Lombard 5 v&t. ba. S at 6 108 20 vB E Zu 2 Babn a ou sr es 5 455 5 
8 und Stantd Papiere. | 00 90 bz rg. Poſen gar. Fit, C. 9.193110 
Sag. a Anl. 4 102.50 bz e 1 8550 3 2 15 PR Mack, Kr A. 4 10840, 0 
An , Anl 7 0200 0 dc e. dernen e | 8550200 ba| do. 24 don. | 24 do, de . 8 1101.50 @ 
— le 5 2 4 101 28 5 018 do. 10a. Aal 1671 5 86,30 40030 do. 9 Wacb Wittenberge 4 65 8 
Era EtuNig. 3} 99 00 E 99208 zu : m e 10125 © 
Ber. 8 85 1 1016 b N en e a Mate I 2 20 2 de. de. l. f. 10 103.60 b5 
— 316600 6 S 850 EU ber Sl 1101,40 80 
Bienbbrint ; ie | 56.80 9 bab. (gar.) 74 1180,75 s Inn, I. S. 462 8849740 5 
liner 5 1109,00 I 38 o. 0. 7 5 (a U Du ee 143, 10 bz RR. bl. I 4 101,40 G 
a. 4110620 05 be e 0% 8 c [elta] 850 io 101,70 63 
Sanbſche 15 ee 101.90 8 bo. d 1866 129 90 % ar el 7,74 1125.80 b5 ng Fü 10 10150 3 
Kurs u. eit 3797.25 ba 0. Boden dg 129 90 be (Sottbardb. 86 Si 5 947 G 
. mu 4680 6 ( 6 8 = . 11095 de. Sit. Ö1.D 1 10160 @ 
S nn, e eee e ee, 
, e eee e 
15 4 (10 10 ba w- Aub 96.70 8 Fa Stu. 640 das do. do. v. 187414 
44110250 ® 5 rg 5 1808 sen 8 h 0 | De de v 1800 ll 0g 60 G 
ſenſtge neue 4 [101,50 b e 3 Ru aber Mans 0 4470 h | dg. de. p 1880411103,40 © 
Es sion 5 . S Al 5 | 0 06 S . 1 646505 110 Ir nie 
p. S. 5 
— mu. ig Ounothetew&ertifitate. Turm ra 9 | 69.90 bach |RelB-Eneien 40275 @ 
Wess. vi DO.68.PW110B 106,40 b. a Oſtpr. Südb. A B. O. 4102.90 & 
4 5 Borariberg r.)] 5 | 81,50 = 
= age 116 102,50 © 5 1 11014 55 „ ER 100 | 7 = = DB deter Donate 4 10,00: 8 
25. 11% 101,50 66 a 4 Re e ben e in 00 0 
aeg 5 n Berl. Oresd. St.. 0 00 8 
u. Neu 4 101.30 & Gres, ⸗Warſch, 2 75 50 e bz Mike 
eee 01 80 @ 6 &s@ub. „| 5 114.10 800 Fe 40 103.90 B 
oſenſche 4 101,30 8 20 erienb. lala 5 1520 146 10255 © 
zeuktiche 4 1101,30 & bi Münſt.⸗Enſchede 0 | 24,50 bd era wi L Gm. 4 441102,50 G 
in wert. 14 1101.60 G Ran, „Erfurt., 4 [111,25 10 
5 aufiger „ 0 | 79,00 bz chen⸗ 7,30 bz 
885 411010 & 80 [Oetz ne: 2 7.2 % Adee bahn mur, 81.70 50 
Bayer. Anl. 1870 |4 102.30 G Oſtpr. „5 120.50 46 Donau⸗Dp 1 | 85,50 bg 
Brem do. 1880 4 G Bolenöre b. 3 85101,90 bz Elif. Weſlb. 17 75 
82. St.⸗Rents 31 90,60 bz G RN. Oderuf. St.⸗P.“ 83 1193,40 Gal. C. Ludw 12 Ar 3758 
a bo. [3 | 8240 @ 2 babm „| 28 | 9720 d IGömör.diienb.fb.d 10250 8 
Br. Yr-Anl. 1806153 187,00 2 b5 en „| 4 101.90 © alſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 90 75 G 
def. Pr.⸗Sch. 40 T. — 293.00 G 0 Taſch.⸗Oderb „ger 5 88,40 G 
ab. Pr Ani. 1867 7 13100 95 55 Aronpr.-Nud.⸗B. g. 5 | 85,90 bz 
sn. 85 1 oſe — 229,00 , 0 bo. 1 gar. 5 | 85,90 90 
Aruſche — he 9800 os ‘ 18 — Stanie —_ Eiſenb. ri 8500 60 
S c 250 66. De 15 dar. fl. En. | 8100 60 
St. ⸗Pr. . 5 1 5 ar. K 1 3 
Den ir bib. 5 1114.00 550 . Gert. E s IV. Em. | 80,25 © 
bs. bo. II. Abih. 5 111200 b Bodkr. Bfbr. 5 1103,60 650 Obligationen. DR 16.0 3 15 85.10 638 
50 Thl.⸗Looſeſs 187,40 448 or do. 1. 110 5 109,80 bz der — II. S. 4 103,50 9 do. do. gar. 1874 do. 383,50 G 
Er lr.⸗Looſe 34/183,00 B do. 15 551 25 4 95,0 G do. Ergzungzn. g. do. 3 ru bz 
7 e — 27.00 5 Fett. Lat O. G. F 10070 10 VIII. Der. 103,20 38 5 980. 105,30 G 
5 110 30 de. . . 04104 0 % de. I Sa. 10380 @ U. En 105, G Not 
Send. lr. 3 [148,50 i do. da. 2. 1104 | 88,80 58 Sead. A.u.B.144103.30 @ — gar. 5 | 86,50 ee 


Dig und Verlag von W. 2 (Emi Nöſtel) in Poſen. 


— ͤ— ——— —„—¼ i . .d. - — — — — 
— 


und fremde, feſten Zins tragende Papiere, konnten ihren Wertbftand | 2 


Sack. Loko 210 dieſen e 


N 10 N.. um 


Febr.⸗März 2 „Br., 
Mai 21,75 m. . ba — 
Erbſen Kochwaare 180 —240, . 158—172 . per 


N er "ma en 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
, . . 
3997 0 P. Nr. 00 26.504 75, Je. 0 24.75—23,25, Nr. 0 
u. 1 22,00 bis 2 

5 68. Nr. 0 22,25 bis 29,50, Nr. 0 u. 1 20,25 bis 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ob 
— M., per dieſen Monat und per YanuarsFeb: var 36 a: u 
Nptil⸗ Mai 66—65,9 e, per Mai⸗Juni 66 bes. Abgelaufene Seele 


4 


dungen — bes. Gekündigt — Kilogr. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) per 100 mit 
Jaß in Poſten von 100 Klogr., loko — M., ver dieſen 
26,6 Mark, per Jan.⸗Febr. 26,1 M., per Febr.⸗März 25,7 M., 
Wäg April — bei, per April⸗Juni 25,5 M. — Durchſchmittzvreis 
— M. Gek. — Zentner. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 1009 Liter pet. 
loko ohne Faß 48 47,9 M. bez., loko mit Ay — bez., Anne, 
rein * 7 Lebe ie — 1 3 57 peicher — 

ins Haus — Mark, per dieſen Monat, per Jan. ⸗ Febr., und 

März 48,4 —48,3 bez., ver März⸗April 48,7—48,3 bez., ver ger Bebrs 
5 Ir 65 bez., Fan a 51 A 2 gel ver e li 50,3 
i ez., per Juli⸗Aug. 5 „per 7 

bis 51,5 M. bez. — Gekundiat 60,000 ra ’ na Ser DL 


Deutſche un und preußiſche Staatsfonds verkehrten in fe er Haltung 
ruhig ; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und te 
Bankaktien feſter und mäßig belebt; Maetonto⸗Tommandit-Anchele 

etwas beſſer, auch Deutſche, Darmftädter Bank recht feſt. 

Induſtriepapiere waren weniger feſt und im Allgemeinen ruhi 
e ſchwach, Laurahütte und Dortmunder Union St. r. 
matte 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien wenig verändert; Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn Anfangs feſt, ſpäter abgeſchwächt; Mainz ⸗ Sadwialbaßen und 
Mecklenburgiſche f ſter, Marienburg⸗ -Mlamfa ſchwächer. 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = = 12 Mar. 100 Buden Holl. Währung = 170 Marl. 


20 Mark. 
Na Wit, B. (Elbeth. ) e 85 7 G Nordd. Ban 8 152,00 G 
4 


aabe Graz ( Pranl. Nordd. Grundlb. 0 „1025 b 
Re ONE | 85.00 © e e Nu. E 9 163400 Dir 
Schweiz Gtr. N. O. J. A Oldenb. Spar⸗B. 15 190.0 b3 

döſt. Bahn) 1008. eterab. Dis.⸗B. 15 109,60 bz 

(Lomb.) 80 3 294.10 bz [Petersb. It. B 100 90,00 bi 
bo. bo. neue) M. 3 294.50 5 Pom. Hyp. 8. 56,50 ba 
29. Obligat. gar. 5 102.90 b) [Posener Prov. 9 119,75 0 
Theißbahn 586,10 Io. Landw. B. 5 78.00 B 
Ung. G. Verb⸗B. g. 5 | 8049 © Pos. Sprit⸗Banf 5 | 79,50 8 
Ung. Nordoſtb. gar. ö 78,40 G Preuß. Bodnk.⸗B. 68 101,75 HG 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 78,70 bz [Pr. Entr. Bd. 409 8% 126,00 G 
do. do. Ii. Em. gar. ö | 98.50 bach r. Hop.-Alt.⸗Bt. 5 | 89.00 8 
Vorarlberger gar. 15 Ir. H. B. A. G. 300 493,75 5 

Neis en 705 148 00 

Taſch Od. g. G. Pr. ö 102.70 bi eichsba ‚05 1148,00 bz 
Heft. den Gd. RS 104.20 b |[Roftoter Baut bf 101.00 53 

teich. ⸗P. Gold.⸗Pr. 5 1104,25 B zu Bant 8 121,90 Ba 
Ang. Nedoſtb. G. P. ö 100.10 bz S 2 55 — 5 8 100 9 G 
DreßelFrafewo 589.20 63 B Sthp Bob re, 91 152 10 10 G. 
Eharl-Xiom gar. 5 | 9440 & 18,8. Damb. 408 8 
Shark ⸗Krement. 4.15 | 98,60 G Warſch. Kom ⸗B. 81 5 = 68 
Gr. Nuff. Eiſb.⸗G. 3 | 66,70 bz Weimar, Bk. kon. 

a gar. 5 603.90 b Württ. Vereinsb. 71 520 50 89 8 

Vostoe, Wurd 1100.00 9 

oslow⸗Woronſchg. % 110), 

do. Döligationenö | 8360 © Juduſtrie · Aktien. 
sung wahr] ar. En = Dividende prs 1882. 

ursk⸗Khark.⸗Aſom 5,75 | 
Faun sl. tem gar. P 101 90 55 . — A. 8460 8 

de. Meine 1010 b Borte Nen 0 2409 80 

Sofowe-Semaftopaliö | 76,90 ba 59 5 A 80% 
Es ah gar. 5 104.25 | Geer HD 110 6 107 = 5 8⁰ 
Beef Gear enktg. 5 DE 5% ſenk. Bergw.| 7 118,25 
Niäſan⸗Koslom. g. 5 101.60 37064 en 5 
Niaſchk⸗Morczsk. g. 5 91.75 bz 8 159.95 
IRobinfsläologoye |6 | 83,706, Biinbabar.| 12 1152.25 SG 

bo. U. Em. 5 | 73,75 @ ‚Ber ferbeb.| 84 1192.00 bi 
Schufa⸗Jwanowo g. ö | 95,40 G garten. aſchin. 6 124,50 et 6& 
Wa 4.15 | 85,50 G örb. d. Nee 54 94,90 B 
Warſchau⸗Wienerll.5 103,10 G rb. D.. kond. 1.90 be 
do. III. Em. 5 1103,00 e eee De 
do. VI. Em. 5 101.75 et 56% ne 5 41,90 b. 
Zarskoe⸗Sels 65,25 ö [Saiſe Tieſd 113,00 56} 
iſe Tiefbau | 24 | 2,25 b 
Oberſchl. E. Bed. 5 | 60.50 G 
Wankselktlen. Phönix Bergw | 6 | 85,80 83 
Dividende pro 1882. Seine Nik. B A RR 
Babiiche Bank 11875 G. 1% 00 bo 
tolberger Zink 123 80 
7. ger Zin 80 bz 
a une a as 30 Weſtf. Dreht Ind 9 105,00 50 
ua Fee 5 11800 ne el ol eee BR | BADE 
do. Mrd. u. Hud.] di 93,75 ba x olg oniy . 
Braunſchw. Krdb. 8 104.75 B = b.⸗Geſ.] 184.50 92 
bo. 1850 5 87.20 5 iehmartt | 0 34.50 HG 
Bresl.Diel,»Banl| 54 | 88,50 @ Seel Bawk. 8 | 99,25 53 

do. Wechglerd. 100,00 8 JBoruffie, Bawk. 3 19,0 53 
—.— er Se 62 117,75 6 Brauer. Königſt. O | 79,50 ba 

unt. 9 8+ 1152,50 633 Bresl. Oelfabr. 44 | 53,00 & 

ge Detteißant 51 1111,00 4 bz Bſdo. Straßen. 124.50 B 
Deutsche Bank 10 145.50 5 fo. Wagg.⸗FJabr. 94 143.60 550 

do. Effekt. Hahn 10 127.20 G do. Wg. (Hoffm.) 10 1140,25 6 

do. Genoſſenſch. a 126,00 b I#gells fbr. 0 
do. Hp.⸗Bk. 60g B. 9.50 do. do. O ig 8 
Dislonto⸗Nomm. 10% 194,75 bz dm . Bp. 0 | 85,50 638 
Dres dener 120,90 bz [Glauzig. Zuckerf. 84 | 90,00 bz 
Dortm. Bev. 508| 5 7,75 ebe Steinſalz 8 69,80 638 
Eff. aint. 508 | 14 109,30 & örbisd. Zuckerf. 94 143,00 bz 
Goch Gaudie 4 | 5400 bi eren ze, 0 | 35.00 3 
do. bo. neue 71,00 bi [VNaſch. Wöhlert 0 a 

amb. Rom. Bl. 74 125,80 W fi Ind.] — | 41,50 56 

andw. B. Berlin 0 | 92,90 bz Pluto, Bergwerk 0 | 64,00 bz 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 4 164.90 Redenhütte konſ.“ 10 104.75 
Leiph. Dis. | 7 105,00 ba do. Oblig.] 6 112.70 8 
Halde Privatb. 0 Schleſ. Kohlen. 4 65.00 8 
Meckl. Hyp.⸗Bauk Gr 99,75 W do. Lein. Krauaſt. 64 114.75, 
9 Kredit f 9225 as Weſtf. Un. St. Pr.“ 0 7.00 bz 
do. ' 


18 


